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Er war sicher einer der bedeutendsten
Künstler Tschechiens in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts. Und den-
noch ist Jiří Kolář auf den Kunstmärk-
ten und in den großen Museen kaum
noch präsent. Diese Tatsache hat mehr
mit dem künstlerischen Zeitgeist zu tun
als mit der Qualität seiner Arbeiten.
Wer ihn als „Meister der Collage“ titu-
liert, wie die Galerie Schüppenhauer in
Köln, liegt sicher nicht falsch. Kaum
ein anderer Künstler hat so viele neue
Collage-Techniken geschaffen wie
Kolář – Chiasmage, Rollage, Crumbla-
ge, die Liste ließe sich noch lange fort-
setzen.

Auf der Documenta 4 war Kolář
einer derjenigen Künstler aus Ost- und
Mitteleuropa, die das Publikum faszi-
nierten. Ausstellungen in New York im
Guggenheim Museum, in Paris und in
nahezu allen Metropolen folgten, und
Kolář wurde in den siebziger Jahren zu
einem gefragten internationalen Künst-
ler. Aus der ehemaligen Tschechoslowa-
kei musste er 1979 zwangsweise emi-
grieren. Er ging nach Paris und erhielt
dort 1984 die französische Staatsbürger-
schaft. Als Übersetzer französischer Ly-
rik war er längst bekannt, als bildender
Künstler sorgten das Centre Pompidou
und die Galerie Lelong dafür, dass sein
Ruhm schnell wuchs.

Aber das Interesse an der Kunst aus
den Ländern hinter dem „Eisernen Vor-
hang“ nahm ab mit dem Verschwinden
ebendieser Sperre, und Kolářs Rück-
kehr in seine Heimat 1997, nach fast
zwanzig Jahren Exil, wurde internatio-
nal kaum noch wahrgenommen. Im
Jahr 2002 ist Jiří Kolář dann in Prag ge-
storben, wo er immer in hohem Anse-
hen stand. Während in Prag die Preise
für seine Collagen mittlerweile in astro-
nomische Höhen geklettert sind, tut die
Galerie Lelong in Paris kaum noch et-
was für ihren einstigen Star.

Jetzt kann aber die kleine Galerie
Schüppenhauer in Köln, die Kolář 1984
zum ersten Mal ausgestellt hatte, ein
Konvolut zum Teil erstklassiger Werke
anbieten. Sie stammen aus einer Privat-
sammlung, die nach dem Tod des Samm-
lers Jahrzehnte lang nicht mehr in der
Öffentlichkeit gezeigt worden ist und in
den Depots einer Kunstspedition gela-
gert war.

Was da ans Licht gekommen ist, hat
Museumsqualität. Die Galerie hat die
einzelnen Arbeiten ausgesprochen sen-
sibel ausgepreist: Eine sehr seltene Ar-
beit, ein „Knotengedicht mit Collage“,
kostet 25 000 Euro, was angemessen er-
scheint, wenngleich dafür in Prag ein
sehr viel höherer Preis bezahlt würde.
Vor allem eine Reihe großformatiger
„Chiasmagen“ – das sind aus kleinen Pa-
pierschnipseln komponierte Collagen –
ist mit Preisen zwischen 20 000 und
32 000 Euro moderat beziffert. Die Pri-
vatsammlung enthält selbstverständ-
lich nicht nur hochkarätige Stücke.
Doch selbst die kleineren Arbeiten, dar-
unter viele Collagen mit dem bei Kolar
so beliebten Motiv des Schmetterlings,
könnten junge Sammler bei Preisen zwi-
schen tausend und 3500 Euro vielleicht
interessieren und den Grundstock für
eine kleine Kollektion bilden.

Es ist eine poetische Welt, in die
Kolář die Besucher der Galerie führt. In
ihr spielen Texte eine ebenso große Rol-
le wie Motive aus der Kunstgeschichte.
Unzählige Variationen über die Gemäl-
de von Botticelli hat Kolář angefertigt,
und in Köln sind auch einige davon zu
sehen. Der Künstler, der ursprünglich
als Dichter begonnen hatte und erst
nach Publikationsverbot und einem Ge-
fängnisaufenthalt ganz zur bildenden
Kunst fand, war – gemessen am interna-
tionalen Kunstbetrieb und den jeweils
vorherrschenden Moden – immer ein
Außenseiter. In Prag und in Paris hat
man ihn zweifellos am besten verstan-
den: Die Surrealisten und die konkreten
Lyriker standen Kolář nahe. Wie viele
seiner Landsleute war er intellektuell
ein Wanderer zwischen den beiden Kul-
turen dieser Städte. In Köln bietet sich
die seltene Chance, das Werk dieses
eigenwilligen Künstlers auf hohem Ni-
veau zu sehen. Dass auch seine Frau
Běla Kolářová mit zwei kleinen Foto-
arbeiten vertreten ist, verdankt sie
gewiss ihrer Teilnahme an der letzten
Documenta, mit der sie endgültig aus
dem Schatten ihres Manns heraustrat:
Kolářová einmal eine größere Präsenta-
tion zu widmen, wäre eine reizvolle Auf-
gabe sowohl für eine Galerie wie auch
für ein Museum.  HANS-PETER RIESE

E
in Gang durch die imposante Indus-
triearchitektur der Baumwollspin-
nerei lohnt sich immer; denn auf

dem Fabrikgelände im Leipzigs Westen
breiten sich mehr als ein Dutzend Gale-
rien und unzählige Künstlerateliers aus.

Bei Eigen + Art lädt derzeit ein überdi-
mensionierter Puppenkaufladen zum Mit-
spielen ein. An einem Ständer hängen ge-
bügelte Schürzen, auf der Theke steht eine
schwere alte Kasse neben einer Waage.
Auch dreieckige Papiertüten fehlen nicht,
genauso wenig Gläser mit Wäscheklam-
mern und Bleistiften. Kinderzimmerfar-
ben regieren: Eine Wand der Galerie ist
knallgelb gestrichen, das Ladenregal und
die Theke sind hellgrün, das Podest dar-
unter leuchtet blau und hellrot. Schon lan-
ge interpretiert die 1968 geborene Ameri-
kanerin Christine Hill die Welt über ihre
„Volksboutique“ aus der Perspektive der
Geschäftsfrau: Im Kundengespräch, im
Warenmuster, in Verpackung und Etiket-
ten sieht sie Metaphern für das Leben. So
könnten die feinsäuberlich abgepackten
Pakete, die sich hinter der Theke stapeln,
Gedanken, Gefühle, Ziele und Wünsche
sein und das Regal das Gehirn, das sie zu
ordnen versucht: Der Beschriftung nach
gibt es hier „First Impressions“, „Deadline
Panic“, aber auch „das wunderschöne Ge-
fühl, im Bett zu liegen, während ein Venti-
lator leise surrt und draußen leichter Re-
gen fällt“. – Das „Small Business Model“
ist für 60 000 Euro zu haben). Im Schau-
lager der Galerie gibt es Skizzen, Stempel
und Kunststofftaschen, die mit dem Pro-

jekt in Verbindung stehen, für 800 bis
2200 Euro. (Bis 17. Dezember.)

Nebenan hat die Johan Deumens Galle-
ry, die im niederländischen Haarlem auf
Künstlerbücher spezialisiert ist, eine tem-
poräre Filiale eröffnet. Sie präsentiert
eine Serie von Fotografien der Französin
Laurence Aëgerter, Jahrgang 1972. Als
Aëgerter auf Einladung des Stedelijk Mu-
seum vor zwei Jahren den Schlüssel für
ein Atelier in einem ehemaligen Bordell
bekam, fand sie dort einen nur neun Qua-
dratmeter großen gekachelten Raum mit
Waschbecken und Wanduhr vor. Der Enge
trat sie mit Dia-Projektionen entgegen,
die sie dann abfotografierte. Auf den Ka-
cheln entstehen so Bilder einer grünen
Seenlandschaft, eines Konferenzraums
oder eines Hallenbads. Sogar ein Mönch
scheint jetzt am Waschbecken zu beten,
auf einem anderen Bild findet im selben
Raum eine Dönerbude Platz. – Die etwa
1,2 mal 1,5 Meter großen C-Prints kosten
4400 Euro. (Bis 17. Dezember.)

Ein paar Türen weiter hat Corinne von
Lebusa, Jahrgang 1978, die Galerie Klein-
dienst in einen poetischen Salon verzau-
bert. Drei große bunte Gummiballons, die
an langen Stromkabeln auf dem Boden lie-
gen und von den Galeriebesuchern umge-
räumt werden dürfen, verströmen mattes
warmes Licht. An den Wänden hängen
Zeichnungen, Collagen und Assemblagen,
die zugleich alt und neu wirken. Der Re-
tro-Charme entsteht auch durch die Mate-
rialien, denn der holzhaltige Karton wirkt
faserig und vergilbt: „Mein geliebter
Knecht“ heißt die Ausstellung. Die ver-
träumten Figuren und rätselhaften Kon-
stellationen verhehlen nicht, dass Corinne
von Lebusa bei Neo Rauch studiert hat.
Hin und wieder kombiniert sie ihre Male-
rei mit altmodischem Nippes, Holzkäst-
chen und vergoldeten oder versilberten
Bilderrähmchen. Auf einer kleinen Konso-
le liegt ein offenes Miniatur-Köfferchen,
in dem sich bunte Splitter wie Bausteine
zu einem noch nicht ausgedachten Mosaik
auftürmen. Das Farbschema entwickelt da-

bei eine ganz eigene Anziehungskraft und
zeichnet sich, wie die Bilder auch, durch
viele Vintage-Töne mit einzelnen grellen
Farben aus. – Die Arbeiten kosten von 350
bis 4200 Euro. (Bis 15. Dezember.)

Helge Hommes, 1964 geboren in
Schwelm bei Wuppertal, stellt in der Gale-
rie Queen Anne Bilder von Bäumen in Öl
auf Leinwand aus. Beim Eintritt in die Ga-
lerie beeindruckt zunächst „. . . into the
trees“: ein 1,9 mal drei Meter großes, gera-
dezu fotorealistisches Gemälde einer gefal-
lenen Tanne, die der Betrachter aus der
Eichhörnchenperspektive erblickt. Man
meint, den bemoosten Stamm und die
rechtwinklig in alle Richtungen abstehen-
den Äste riechen und fühlen zu können
(14 700 Euro). Die meisten anderen Bil-
der sind reduzierter, aber Vermittlung
vom Wesen des Baums wird in ihnen nicht
weniger intensiv. Dabei bannt Hommes
oft die Details von abgestorbenen Nadel-
baumsilhouetten wie Kalligraphien auf
die Leinwand. Was auf den ersten Blick an
Franz Klines gestische Bilder in Schwarz
auf Weiß erinnert, entpuppt sich von nah-
men als Ölfarbe in dunkelstem Tannen-
grün – und zwar so dick und harzig aufge-
tragen, als wolle Hommes das Wachstum
und Vergehen der Rinde nicht nur darstel-
len, sondern nachbilden. – Die Werke der
Serie „Waldesruh“ kosten zwischen 3700
und 18 000 Euro. (Bis 12. November.)

Einige mit Graffitis verschmierte Trep-
pen weiter oben in Halle 18 geht es durch
einen breiten Gang in die sogenannte Pilo-
tenküche, ein Artist-in-Residence-Pro-
gramm für Künstler aus aller Welt. Hier
zeigt eine Gruppenausstellung Arbeiten
von Kwon Doo-Hyoun, Aurélie Pétrel, Ar-
thur Stokvis und anderen. Besonders ge-
lungen sind die ruhigen entschiedenen
Kompositionen aus Plastikfolien und Kle-
beband von Friederike Warneke: Ihre „Ma-
terialbilder“ halten die zarte Schwebe zwi-
schen flachem Bild und dreidimensiona-
lem Relief, und trotz Signalfarben lässt
sich das Spiel des Lichts auf den knittrigen
Oberflächen verfolgen.  LISA ZEITZ

 WIEN, Ende September
Mit einer Zuschlagsquote von knapp
fünfzig Prozent und einem Umsatz von
1,8 Millionen Euro kann sich das Wie-
ner Auktionshaus Im Kinsky über
einen recht erfolgreichen Herbstauf-
takt freuen, bei dem erstmals nur zeit-
genössische Werke versteigert wurden.
Ein Werk des ursprünglich aus Meran
stammenden Wiener Künstlers Os-
wald Oberhuber erreichte sogar eine
Versteigerungsbestmarke: Ein auslän-
disches Museum sicherte sich das 1949
entstandene unbetitelte Gemälde für
46 500 Euro. Oberhuber wehrte sich
zwar bereits Mitte der fünfziger Jahre
mit seiner Theorie der unaufhörlichen
künstlerischen Veränderung gegen die
Festlegung auf eine Handschrift. Den-
noch ist der feine, informelle Stil des
zweimaligen Documenta-Teilnehmers
dem jetzt auktionierten Frühwerk an-
zumerken. Auch das Titellos des 1932
nach Amerika ausgewanderten Bayern
Hans Hofmann enttäuschte mit sei-
nem Zuschlag von 80 000 Euro (Taxe
50 000/100 000) wohl kaum. Unter
den abstrakten Gemälden überstieg
ein zwei Meter hohes Format von Her-
bert Brandls, das auch als verwischte
Berglandschaft lesbar ist, mit 31 000
Euro (12 000/20 000) die Erwartun-
gen, und auch sein purpur-violett strah-
lendes Ölbild von 2002 kam mit 13 000
Euro (8000/15 000) gut an. Wolfgang
Holleghas großformatige Farbflecken-
komposition blieb mit 50 000 Euro im
Mittelfeld der Taxspanne von 40 000
bis 70 000 Euro.

Die Mischtechnik „Der brennende
Busch“ mit alttestamentarischem Mo-
tiv vom Phantasten Arik Brauer kam
für nur 38 000 Euro (40 000/80 000)
unter den Hammer, und Sandro Chias
engelhafte „Figura in rosso“ auf Papier
wurde zur unteren Taxe von 15 000
Euro abgesetzt. Von Ernst Fuchs fand
das farbexzentrische Tableau „David
und Batsheba“ für 28 000 Euro
(25 000/40 000) einen Käufer. Ins
Reich der Träume versetzt Helmut Le-
herbs surreale Mischtechnik „Explosi-
on in Brighton“, die von einem auslän-
dischen Bieter für 50 000 Euro
(30 000/50 000) heimgetragen wurde.

Bei den Skulpturen wechselte von
Fritz Wotruba nur sein Zementguss
„Kopf“ zur unteren Taxe von 15 000
Euro den Besitzer, sein Bronzekopf
blieb liegen. Joannis Avramidis’ Gips-
Alu-Modell zu „Kopf IV“ fand für
24 000 Euro (10 000/20 000) Absatz.
Bei 42 000 Euro (50 000/90 000) ging
Wander Bertonis 73 Zentimeter hohe
patinierte Bronze „Die Kämmende“
weg, sein „Lautenspieler“ scheiterte.
Dagegen schaffte es Alfred Hrdlickas
ironische Bronze „Nureyev schmollt“
zum Hammerpreis von 18 000 Euro
über den oberen Schätzwert von
15 000 Euro.  NICOLE SCHEYERER

GALERIE NEHER
Kaninenberghöhe 8 · 45136 Essen · Tel.: 0201/26699-0

www.gallery-neher.com · info@gallery-neher.com

Ausstellung Herbst/Winter 2011
L. Feininger · A.R. Fleischmann · R. Girke · G. Grosz · E. Heckel
K. Hofer · E.L. Kirchner · A. Luther · H. Mack · G. Meistermann

O. Modersohn · O. Mueller · E. Nolde · H.M. Pechstein
O. Piene · O. Ritschl · Chr. Rohlfs · K. Schmidt-Rottluff u.v.a.

Ausstellung bis 27. Januar 2012
Kat. 95 S. · 45 farb. Abb. · D=15 EUR · Rest=20 EUR (inkl. Vers.)

Max Laeuger:
verschiedene figürliche Plastiken

von privat zu verkaufen.

Zuschriften erbeten unter 26084060

· F.A.Z. · 60267 Ffm.

BESICHTIGUNG:      Mi., 5. 10.: 10 - 19 Uhr
Do., 6. 10.: 10 - 18 Uhr,  Fr., 7. 10.: 10 - 16 Uhr

AUKTION SAMSTAG
8. OKTOBER.10 UHR. Eine Sammlung Antiken

(Abb.: Kopf Alexander des Großen, 
römisch, Marmor, etwa 1./2. Jh., H. 38 cm). Eine Sammlung Gemälde 

von W. Peiner

Katalog nur online:
www.auktion-huell.de

Kaiserstr. 41 · Frankfurt/M.
300 m von der EZB    

www.john-montag.de

MEISSEN und DRESDEN
Spezialgeschäft für

– seit 1901 –

WIR SCHLIESSEN
PREISE

deshalb 
sind

unsere 

diesem
Umstand
angepasst Weidestraße 122 a • 22083 Hamburg

Tel. 040/ 373366 • Fax 040/327167

Über50 Jahre Tradition

Zahle Liebhaberpreise
für alte Orientteppiche

Hamid Alibek • www.alibek.de

Kaufe alte Orientteppiche
vor 1930 – auch beschädigte.

Gutleutstraße 320, 60327 Frankfurt
h.adel@t-online.de

Telefon: 069/25712645

KUNST DER ANTIKE
Ausgrabungsstücke aus verschiedenen Epochen der
Antike mit Echtheitsgarantie. Farbkatalog-Schutz-
gebühr € 10,–. Galerie Günter Puhze, Stadt-
straße 28, 79104 Freiburg, Tel. 07 61/2 54 76, E-Mail:
puhze-galerie@t-online.de, www.galerie-puhze.de

550 Bände Werkverzeichnisse mit
dem Schwerpunkt „Graphik des XX
Jahrhunderts“. Liste anfordern. Zu-
schriftenan26083515F.A.Z.60267Ffm.

Alte Rolex • Patek • Hanhart kauft u. repariert
Uhrmachermeister Buse • D-55116 Mainz
Heidelbergerfaßgasse 8 • � 06131/234015

Wir kaufen Bücher
aller Gebiete in ganz Deutschland

Antiquariat Bulang & Zorn, Marburg T. 06421/23220
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suchen wir noch Werke von

A. Balwé, E. Cortes, Corrodi, 
O. Pippel, H. Purrmann

M. Slevogt und A. Weisgerber
sowie Orient- und Jagdbilder
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Große Kunst für wenig Geld
www.fine-art-auctions.de

Online-Kataloge | Informationen 
Termine: www.van-ham.com

Van Ham Kunstauktionen
Schönhauser Str. 10 | 50968 Köln
Telefon: 0221 92 58 62-0 | Fax: -4
info@van-ham.com

Dekorative Kunst
19. Oktober 2011
Vorbesichtigung: 
15.–17. Oktober 2011

Anton Räderscheidt 1892-1970 
Nachlass-Stiftung sucht: 

Werke, Briefe, Fotos 
von 1916 bis 1949 

Ankauf zum Höchstpreis 
Kontakt: Nachlassarchiv AR 

+49 (0)221-9352806 
info@raederscheidt.com 

Auf dem Brand 10, 50996 Köln

Designermöbel gesucht, z. B.
Cassina (LeCorbusier), Vitra/Miller
(Eames Lounge- u. Alu-Chairs),
Knoll (M. v.d. Rohe und Saarinen),
Jacobsen, Kjaerholm, USM u. Bang
& Olufsen, etc. Tel. 0179/1177758

Anrichte, Tisch u. 6 gep. Stühle aus
Apfelbaumholz gefertigt nach Anre-
gung Rudolf Steiners, gefertigt v. Sieg-
fried Pütz zu verkaufen. Tel. 07446 707
Bilder über: haus-marcella@t-online.de

SELTENE BAUHAUS-SAMMLUNG
AUS SCHWEIZER PRIVATBESITZ

Möbel, Fotos, Typografie
E-mail: BAU-HAUS@gmx.ch

SUCHE KUNSTAGENTEN
Bildender Künstler sucht international
gut vernetzten Kunstagenten.
Chiffre: 26066021 F.A.Z. 60267 Ffm.

MÄRKLIN-Eisenbahnen gesucht
alte H0, 0, I, II u. Blechspielzeug, auch
defekt, 24h, � 06196/42548

Kaufe: Warhol, Wesselmann,
Haring, Lichtenstein.
Tel.: 0172/8122052

Zu verkaufen sehr schöne Antiquitäten
18. + 19. Jh. Spiegel L. XV., Regence usw. 4 Fau-

teuilles-Medaillon gep. gr. Versailles. Vitrinen,

Sekretär,Eckmöbel½hoch-mit versch.Edelhölzer.

B.meier Tisch rund, 4 Stühle u. 2 Fauteuilles,

3 Corps. Kassettenschrank um 1700, Kommoden.

Auszugtisch + 6 Stühle gep. Tric-Trac Tischli ein-

gelegt, 4 schöne Stühle Directoir gepolstert.

Porzellan u. versch. Kleingegenstände. 

Tel. 0041-33-4372502, Fax 0041-33-4372594

KAUFE ANDY WARHOL, U.A.
0172/8120255 · 0911/7872330

Montblanc & Pelikan Füller, alt/neu
von Sammler gesucht. � 0211/7333802

Venini Vase „Pezzato“ (F. Bianconi), or-
gin. 1956, alte Ätzsign. T. 089/8504843

Ostpreußen Expressionist Karl
Eulenstein Sammlung zu verk., auch
einzeln: Ölbilder, Aquarelle, Tempera zu
verk. Tel. 0175/4406095

Div. Giacometti, Tapiès, Arp, Chillida,
Chagall, Mirò u.v.a. Tel.: 0941/58794

Meckseper gesucht. 02234/3894166

A. Topp - Gouache (1918)
Sehr farb. gr. typ. express. Bild mit Ex-
pert. v. Pr. z. vk. c-rohwer@t-online.de

Uralte Orientteppiche vor 1930 kauft
Sammler. Auch ganze Sammlungen.
Dipl.-Ing. H. Jonas, T. 0341/6991928
E-Mail: helmut-jonas@arcor.de

Gerhard Richter: Editionen und
übermalte Fotografien 1.9 - 31.10.
WOLFRAM VÖLCKER FINE ART
Berlin Augustst 62 www.voelcker.de

Kunsthandel − Galerien Auktionen Private Kunstanzeigen

Der Recherchedienst der F.A.Z.:
www.faz.net/archiv

Jederzeit
und überall:
FAZ.NET-Mobil
FAZ.NET liefert Nachrichten, Services und
personalisierte Börsenfunktionen direkt
auf Ihr Handy – mobil auf www.faz.net

❮

Dahinter steckt mehr.

Schnell und unkompliziert!
Anzeigenschaltungen in der F.A.Z. und F.A.S.
– rund um die Uhr:

www.faz.net/anzeigen

Die Volksboutique als Lebensmodell

Vom mönchischen Leben: Laurence Aëgerters C-Print „Library“
aus der Serie „KP 23“, bei Johan Deumens für 4400 Euro  Foto Galerie

Aus dem Depot befreit
Werkschau von Jiří Kolář in der Galerie Schüppenhauer

Nureyev
schmollt
Ergebnisse aus Wien:
Gegenwart bei Im Kinsky

Ein Puppenkaufladen, ein
winziges Atelier und
Liebeserklärungen an einen
Knecht und an den dunklen
Tann: Überraschende Ein-
blicke in den Galerien von
Leipzigs Baumwollspinnerei

Vom weltlichen Leben: Christine Hills von Hand gestaltetes
Poster, bei Eigen + Art für 1000 Euro  © VG Bild-Kunst, Bonn 2011

Eine schöne Variation auf Sandro Botticelli: Jiří Kolářs Chiasmage „L’annonciati-
on“ von 1982. Die 40 mal 55 Zentimeter messende, aus kleinen Papierschnipseln
komponierte Collage kostet 7500 Euro.  Foto Galerie

Phillips de Pury & Company fehlt na-
türlich nicht in der Herbst-Serie der
Londoner Auktionen mit Gegenwarts-
kunst: Der Termin für den evening sale
dort ist der 12. Oktober. Er war unse-
rem Kasten „Wichtige Auktionen im
Oktober“ (F.A.Z. vom 24. September)
leider entschlüpft.   F.A.Z.


